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dunabend, den 16. Juli. 
„Danziger Dampfboot“ erſcheint 


Fe mtt . Aglich Nachmittags 5 Uhr, 
Abon Ausnahme der Senn. ir Fefttage. 


entspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5 


d.. auzwz 
ae bei allen. Königl. 


Poſtanſtalten 
lr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


inerDampfboot 


1864. 


3öfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annone.⸗Büreau 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg⸗Altong, Frankf. g. M. Haaſenſtein KVogler. 


Te — . = — mm — 

1 a, Rtapfifche Depeſchen. 
Bet 8 Freitag 15. Juli Abends. 

11 betten , 16. Juli, 5 U. 30 M. Morg. 
An wiegfät tes Anſuchen Dänemarks iſt von 
big „enden Großmächten eine Waffen⸗ 

Sarg dieſes Monats bewilligt. 
9 sbald Verhandlungen zur Feſt⸗ 
in Waffenſtillſtandes und zur Frie⸗ 
in Vebol dien ſtattfinden, wozu Dänemark 
Ay, Def. ächtigten ſenden wird, der mit 
Want ib, Jiſchen und dem Preußiſchen 

ln fol er die Friedens ⸗ Grundlage ver⸗ 


De; 
Inne „War. Freitag 15. Juli, Mittags. 

aich bei , Marfchen Zeitung“ iſt der Legations⸗ 
er T Sa zuletzt in Berlin accreditirt geweſenen 
and ncht, Baron Güldencrone, mit 

Re, des däniſchen Miniſterpräſid enten in 

Hauptſtadt eingetroffen. 

d erh befage, der König von Dänemark 
Wanted u lung über einen längeren Waffenſtill⸗ 
t. dung ei eden eine Waffenruhe nach. Zur Er- 
0 Cine les Friedens habe er ſeine Räthe gewech⸗ 
lun Deiche Depeſche iſt nach derſelben Zeitung 
$ egangen. 
den eier tn burg, Freitag 15. Juli. 
te enegraphiſchen Meldung aus Kopenhagen 
„Dagbladet“ ein Telegramm aus 
ä Inhalts, daß der Obrift Kauffmann 
if, En in das Hauptquartier der Allürten 

ernehmen nach, um eine Waffen⸗ 
tage nachzuſuchen. 

Ne hang rid, Donnerſtag 14. Juli. 
meldet: Die hierorts ergriffenen Vor⸗ 
Mind nicht überflüſſig; die Verſchwo⸗ 
Proud des Telegraphen bemächtigen und 
ein gen telegraphiren, daß in der 

de c, Turf ufſtand ausgebrochen ſei. 

tea. te in Donnerftag 14. Juli. 

d der ds fing on einer bevorſtehenden Expedition 

Wade inter erfunden. — Im Senate antwor⸗ 

die AR ie Auswärtigen auf den Antrag 
Madrider Geſandſchaft aufzuheben: 
ächten anerkannt, ſuche Italien nicht 

Spaniens. 


De Friedensausfichten. 


Gentige D er 
Men engen Pelhe, nach welcher vie kriegfüb⸗ 
Wa ine e Anſuchen Dänemarks nach⸗ 
fig gaben, dawaffenruhe bis Ende des Monats 
iger während dieſer Zeit die Frie⸗ 
N) and werde, erregt gerechte Bedenken, 
rerſeits erfreulich iſt, daß die Frie⸗ 
mehren. 
tt * Seite haben wir das Bedenken, 
legte Diplomaten wieder zu allen 
und Ausflüchten greifen werden. 


den u Dänemark jetzt vornehmlich an 
Lace deln * Deutſchen Mächte wie der 
We du berbei 


wird und dadurch eine Einmiſchung 
don, Ya Jabren wünſcht, die der Deutſchen 

. ide def fein könnte. Daß Preußen 
ſtellung der Friedensbaſis die 


Sonderburg, 9. Juli. Wenn zum Krieg⸗ 
führen zwei ſich ſtreitende Parteien gehören, ſo wäre 
hier auf Alſen allerdings von keinem Krieg die Rede, 
denn ſelbſt in weiteſter Ferne iſt nicht einmal auf der 
See von den Dänen die geringſte Spur. Ueberhaupt 
ſieht die Oſtſee aus, als ob fie gar nicht von Schiffen 
befahren würde, heute bei dem köſtlichſten Wetter und 
ebener blauer See ſind vom höchſten Punkte der 
Inſel nur 2 kleine Küſtenboote ſichtbar. In der 
Flensburger Föhrde allein ſieht man einige Segel, 
die zwiſchen Flensburg und hier fahren, um entwe⸗ 
der Waaren zu bringen oder Material abzuholen. 
Hier in der Stadt dagegen wird man an den Krieg 
erinnert, hier ſieht man Offiziere aller Waffengattun⸗ 
gen, die größten Theils vom Innern der Inſel oder 
von Sundewitt kommen, um ſich hier mit ihren 
Kameraden zu vergnügen oder in Dienſtgeſchäften zum 
Höchſtkommandirenden der Inſel, General Lieutenant 
v. Wintzingerode, beordert ſind. 

— Die „Independance Belge“ veröffentlicht einen 
Bericht ihres Spezialkorreſpondenten im däniſchen 
Lager, datirt aus dem Hauptquartiere Erholm auf 
Fünen, 7. Juli. Im Eingange dieſes Schreibens 
wird der im Oberkommando eingetretene Wechſel be⸗ 
ſprochen. — Der neue Oberbefehlshaber General 
Steinmann iſt 1812 geboren, hat ſeine militairiſche 
Laufbahn 1830 als Unterlieutenant der Artillerie 
begonnen und um ſich zum Stabsoffizier vorzuberei⸗ 
ten, ſpäter auch in der Kavallerie und Infanterie 
gedient; den Verluſt Alſens habe er durch ſeinen 
„kühnen und glänzenden Rückzug“, durch welchen der 
Reſt des däniſchen Korps gerettet worden ſei, wieder 
gut gemacht. Chef des Generalſtabs iſt Oberſt 
Stjernholm geblieben, doch hat im Perſonal des 
Stabes ein mehrfacher Wechſel ſtattgefunden. Ueber 
den vom Oberkommando zurückgetretenen General 
von Gerlach faßt der Korreſpondent ſein Urtheil in 
das de mortuis nil nisi bene zuſammen. Die 
Schlüſſe, welche aus dem Wechſel des Oberkomman⸗ 
dos auf eine Fortdauer der Feindſeligkeiten gezogen 
werden, ſind dem inzwiſchen zu Kopenhagen einge ⸗ 
tretenen Syſtemwechſel gegenüber ohne weiteres 
Intereſſe. Nach dem Ergebniß feiner Inſpektions⸗ 
Reiſen an der füniſchen und jütiſchen Küſte, wie auf 
den Inſeln des kleinen Beltes, namentlich auf Bände, 
glaubt der Berichterſtatter die Chancen eines Ueber⸗ 
gangs der allürten Armee ziemlich hoch anſchlagen 
zu müſſen. Die Dänen hätten zwar tüchtig an ihren 
Küftenbatterien gebaut, aber wo die Stelle auch ge⸗ 
wählt werden möge, die Dänen würden einen ernſt⸗ 
haften Verſuch zum Uebergange nicht zu hindern im 
Stande ſein. Ueber die Vorſichtsmaßregeln, die von 
däniſcher Seite getroffen würden, wie über die Gründe, 
auf welche ſich ihre Hoffnung auf einen Erfolg der- 
ſelben ſtütze, ſei es ſeine Ehrenpflicht, Schweigen zu 
beobachten; erſt wenn der Uebergang erzwungen 
worden ſei, werde er darauf zurückkommen können. 


Wien, 12. Juli. Der ſo jäh eingetretene 
Miniſterwechſel in Kopenhagen wird als das Thema 
des Tages von ſämmtlichen Blättern beſprochen; 
alle ſtimmen darin überein, daß nach dem Wieder⸗ 
ausbruch des Krieges jedes Zurückkommen auf frühere 
Anerbietungen (Perſonalunion, Theilung Schleswigs) 
unſtatthaft ſei; auch wird das Projekt eines Ein⸗ 
tritts Dänemarks in den Deutſchen Bund bekämpft, 
obwohl dies, mit Rückſicht auf die Nutzanwendung 
zum eigenen Beſten, feit den vierziger Jahren ein 
Lieblingsgedanke öſterreichiſcher Staatsmänner gewe⸗ 
fen, der, wie der „Botſchafter“ bemerkt, auch jetzt 


Waffenruhe eingeräumt hat, ſtimmt übrigens garnicht 
mit den Erklärungen unferer offiziellen und offiziöfen 
Zeitungen überein, die täglich betonten: Ohne 
Friedens ⸗Baſis keine Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten.“ 

Der fo ſchwer geprüfte Handels ſtand wird 
von der 14 tägigen Waffenruhe nur dann pro⸗ 
fitiren, wenn die Deutſchen Regierungen es ausbe⸗ 
dungen haben, daß alle Schiffe, welche bis zum letz⸗ 
ten Juli von und nach den Oſtſeehäfen auslaufen, 
feindlicher Nehmung nicht ausgeſetzt ſind, falls am 
1. Auguſt die Feindseligkeiten wieder eintreten. Wie 
wir hören, iſt deshalb bei dem Miniſter des Handels 
von hieſigen Kaufleuten angefragt und werden wir 
die höchſt wichtige Antwort, ſobald ſie eintrifft, ver⸗ 
öffentlichen. (Siehe Lokales.) 

Ohne eine ſolche Conceſſion von Seiten Däne⸗ 
marks werden z. B. von den hier ſegelfertig liegen⸗ 
den Schiffen nur diejenigen die vierzehntägige Friſt 
zum Auslaufen benutzen, welche die Beſatzung und 
Ausrüſtung bereits an Bord haben, denn mit Be⸗ 
ſchaffung dieſer dürften nahe acht Tage vergehen und 
die dann verbleibende Zeit iſt zu kurz, um das Segeln 
zu riskiren, um ſo mehr als der Wind jetzt gemein⸗ 


hin weſtlich iſt. 


Berlin, 15. Juli. 

— Nach den neueſten Dispoſitionen wird der 
König noch bis zum 20. Juli in Karlsbad verbleiben 
und ſich dann über Marienbad, woſelbſt er der Groß⸗ 
herzogin⸗Wittwe Alexandrine von Mecklenburg einen 
Beſuch abzuftatten gedenkt, unmittelbar nach Gaſtein 
begeben. Die darauf bezüglichen Reiſevorkehrungen 
ſind bereits durch den Reiſepoſtmeiſter des Königs, 
Geh. Poſtrath Wiebe, getroffen. 

— Dem Könige ſind in Karlsbad Depeſchen aus 
Kopenhagen zugegangen, die der Baron v. Gülden⸗ 
crone nach Berlin gebracht hatte. Der Baron ver⸗ 
kehrt feit feiner Anweſenheit in Berlin viel mit dem 
franzöſiſchen Botſchafter und war bei demſelben auch 
am Freitag zur Tafel geladen. — Gleichzeitig mit 
dem Baron Güldencrone traf der Graf Nils Gülden⸗ 
ſtolpe aus Stockholm hier ein, und nehmen beide 
Gäſte Wohnung im Hotel Royal. 

— Die „Kreuzzeitung“ meldet aus Frederikshaven 
von heute: Während der General v. Fallenſtein 
geſtern in Skagen das preußiſche und öſterreichiſche 
Banner aufpflanzte, verſuchten die Dänen eine 
Landung in Aalbeck und in Frederikshaven, wurden 
aber dort von Huſaren und hier von zwei Geſchützen 
zurückgetrieben. 

Cöln, 13. Juli. Unſere Stadt hatte die Ehre, 
ſchreibt die „Köln ⸗Ztg.“ den Beſuch eines um die 
Dombauſache hochverdienten Königlichen Herren zu 
empfangen. König Ludwig I. von Baiern traf vor⸗ 
geſtern Nachmittag mit einem zu Thal kommenden 
Cöln⸗Düſſeldorfer Dampfboote in größtem Incognito 
hierſelbſt ein und machte alsbald nach ſeiner Ankunft 
dem Herrn Kardinal und Erzbiſchof von Geiſſel einen 
Beſuch. Der erlauchte Herr beſuchte am nämlichen 
Tage und geſtern Vormittag wiederholt den Dom, 
beſichtigte denſelben mit großer Theilnahme und ſprach 
ſeine Freude über den ſeit ſeiner erſten Anweſenheit 
ſo gedeihlich fortgeſchrittenen Bau und über den 
mächtigen Eindruck der nunmehr im Innern vollendeten 
Kirche in den lebhafteſten Worten aus, und äußerte 
zugleich ſeinen Beifall über das Projekt, die Vollen⸗ 
dung der beiden Hauptthürme durch eine Prämien⸗ 
Kollekte zu beſchleunigen. 


a ! f in 
noch viel Sympathie finden dürfte. Da N Bunte ien d. 
„Vaterland“ den Eintritt n Pe 0 & u er ohne Prinz Oskar find nicht mehr im] nement Bolpynien 2, im Gouvernement RT 
ins Amt mit hellen Fanfaren begrüßt vaſeht fih tanbe, die SEhnpatſſef der Dänen zu fein. Gouvernement Riem 1. Jeder Deren, rg Beh iR 
von ſelbſt; ſei überhaupt noch etwas für Dänemark de un Die „Times“ giebt eine Schilderung 158 ber * ane einen beate 
zu erwarten, ſo ſei es von dieſem Miniſterium, und fe äniſchen Demokratie, die wenn ein anderes Blatt] der {neuen Behörde * Aa: Enddecung volle 
General Steinmann ſei „ganz der Mann dazu, die ie vor wenigen Wochen aufgeſtellt hätte, wohl ſchwer⸗ aller Umtriebe und Verbrechen, die mit Von d 
in der Richtung auf Kopenhagen zurück iehenden lich einer derben Zurechtweiſung des Weltblattes ent⸗ Aufſtande in Verbindung ſtehen, übertrage tone it 
Heereskolonnen zu einem kräftigen ei 3 gangen wäre. Aber die „Times“ fährt mit dem Winde Thätigkeit derſelben zeugen die zahlreichen, uverueme geche 
bi. U e re ee gegen | und die öffentliche Meinung hat in ſehr verftändiger re 5 We = Ile 15 
8 5 . ; ; 8 unden n. — i 
Paris, 10. Juli. Der Miniſterwechſel in bh 1 Weiſe zu erkennen gegeben, daß ihr v. M. wurden In Barfhan in den Skraße ren i 
Kopenhagen zuſammengehalten mit der friedlichen eriger Cours nicht der richtige war. Der be- maſſenhafte Verhaftungen vorgenam n. kaubwir der 
Sprache „Dagbladets“ gilt bier algemein ale treffende Paſſus lautet: Die Könige von Dänemark — ſein durch die der Peine. 
Beſtätigung des ſeit den letzten Tagen verbreiteten ſtanden, wenn ſie auch unbeſchränkte Herrſcher waren, <= gemachte Anzeige, daß am 16. der Neve sehe, 
Gerüchts, Dä ; ; ; beinahe gleichgültig zwiſchen den unter i S erubarbinericche 30 zur Ermerdund gezuggin fte, 
„Dänemark werde mit Preußen direct Friedende | lebenden v > 3 den unter ihrem Scepter | Partei mitliebiger Ruſſiſcher Beamten ge Bei neh per’ 
unterhandlungen anzubahnen ſuchen, Bemühungen, D berjdjiebenen Volksſtämmen da; allein eine | nannter Dolchmänner vereidigt worden eie, Doſche wc 
die von franzöſiſcher Seite mindeſtens indirect | 9 Demokratie hat keine Toleranz für irgend eine Nationali⸗ verhafteten Perſonen ſollen in der ad eo n 
begünſtigt werden dürfen. Wie denn heute bereite 5; — 5 für ihre eigene. Ein Tyrann kann es 3 rei fiheren, 7 une, ht 
ve 8 g Se f : orden, 7 
der „Conſtitutionnel“ mit großer Befriedigung Act in 2 08 Wwe. wenn ſein Wille durchkreuzt der Warſ Hane Ele: hee zabfrei en ner It 
von der friedlichen Stimmung nimmt, welche fid in | näcki eit bi emokratie treibt ihre gebieteriſche Hart- | Gefangenen befinden ſich 27 ehemalige 1 * 
Kopenhagen Bahn zu brechen ſcheint, und Dänemark Di igkeit is an die äußerſte Grenze des Möglichen. Agenten der National » Regierung, die ART ei 
duech den Hinweis darauf, daß es durch feinen bis⸗ Die däniſche Demokratie hat ihren deutſchen Mitunter⸗ Schicksal entſcheidenden kriegsgerichtlichen entgegen 
herigen Widerſtand gegen die öſterreichi 518= | thanen ihre Sprache und ihre Inſtitutionen aufgedrän t der wahrſcheinlich auf den Tod lauten wird, des e 
Armee jedem Gebote nationaler Lire Geng 8 weil es ihr Wille und weil ſie der Zahl nach ſtärter ar ben e age die Anm, rt 
i =» EN atthalter Gr. n 
und ihm nach dem Ausfall der jüngſten Parlaments. ur N En N gebracht werden, das, gelben iſt bereits geschlossen, und bie Sach eue 
verhandlungen in England all und jede Ausſicht auf zu fie ſich den deutſchen Mächten gegenüber ver⸗ Gericht zur Aburtheilung übergeben. — n und Nie 
eine materielle Unterſtützung entzogen fei uf | pflichtet hatte, zu erfüllen; fie konnte nicht vermocht Auguſtowo iſt den Polniſchen Gutsbeſitzern den le 
auf viſen Wege  fortufabren. Aach Bene a ee ane le ler a 
f ale = i j RT on tion in de . 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheiten von einem Nen Se 85 Vorſicht und Verſöhnlichkeit im] Betrages der ee eee Ofiaraſteuer auferleh gs f 
— Zusammengehen Frankreichs mit Preußen die zurückzunehm 5 thut, noch dieſe Handlungen Militär⸗Detachements eingezogen wird. 
e ue — * der „Abend⸗Moniteur“ m auf Er ee e das nn ee les. 
herzogs von in weg ghet depron 1 Landes herbeiführen mußte. Während —— ene rovingt 
die Mitglieder der e 8 1 ir Demokratie ſolchergeſtalt nichts vom Frieden wiſſen e . den 16. Out, a 
nach der Abreiſe des Kaiſers am Hofe in Fontainebleau wollte, war fie eben fo wenig kriegsbereit. Niemals delemm Auf eine kelegraphiſche Anfere s dee 
verweilt haben. war einer Nation in eindringlicherer Weiſe und fo delsminiſter von Seiten des Vorſteheren n lite 
— Nach der „Preſſe“ beſtätigt ſich allerdings lange die Gefahr vorher verkündigt worden, und doch ſigen Kaufmannſchaft und von fe BR 
das Gerücht, der Herzog Johann von . — * fand der Krieg, als er kam, Dänemark ungerüftet Rheder, betreſſend den Ausgang der Sch den 
ſei bereits in Paris eingetroffen, nicht, doch hält ei Die Vortheile der modernen Wiffenfhaft waren bon der 14tägigen Waffenruhe, ift von Berlin di 
gedachte Blatt es für ſehr wahrſcheinli , bupader denen vernachläſſigt worden, welche ihrer wegen ihrer ſche Antwort eingegangen: 1 pietze g 
Herzog in dieſen Tagen ſich in Vichy einfinden erde geringen Zahl am meiſten bedurften. Unhaltbare „Ich rathe zur Vorſicht. Hier iſt ar eur, 
um dem Kaiſer Napoleon ein eigenhändiges Schreiben ee . beſetzt und vertheidigt, nicht aus tägiger Waffenruhe nichts bekannt. v. ” 900 10 
en Chriſtian zu überbringen. Von anderer] Volk N bel 3 weil das ſouveraine — Es iſt ein fühlbarer Uebelſtand, doß erung el 
eite glaubt man beſtimmt behaupten zu können : ertragen konnte, die Wahrheit zu hören. Danzig, der eine bedeutende Arbeiterverol unde ſch⸗ 
daß König Chriſtian ſich in den letzten Tagen an Der Friede ward im vorigen Monate verworfen teinen öffentlichen Badepla z. 1 de 
den Kaiſer Napoleon gewendet und von biefem 5 ohne daß man, wie es ſcheint, im geringſten im dat. Der Handwerksgeſelle, der Arbeite n l 
Rath erhalten habe, directe Unterhandl en] Stande geweſen wäre, Krieg zu führen. Die Geſchicht findet in der Stadt feine Gelegenheit, e 
Preußen anzubahnen; dieſe a n bree bietet fein zweites Beiſpiel, wo eine Nation ihr . ee din edel 
1 7 + 1 271 1 0 0 ad, e 7 
Unterhandlungen mit Preußen ſei eben der Zweck der derben ſo direct und hartnäckig geſucht hätte. den nächſten Tag kräftigt, nit Sl ine 10 
Reiſe des Prinzen Johann, wobei der Kaiſer zugeſagt — Auf der North⸗-London⸗Eiſenbahn iſt die zur Geſundheit nöthige Reinlichleid mL RT 
habe, jeden möglichen Vorſchub zu leiten Haun Sonnabend Abend eine ſchauderhafte Mordthat od u, babschl nn benennen 
1 # 8 = e 7 ichtigt N 7 7 e 1 
zwar habe der Kaiſer in Kopenhagen unverhohlen 1050 worden. Der Geſchäftsführer des Banthauſes] und Babrwafier dez a an ae de 
ji verſtehen gegeben, daß man im eine völlige Robarts Curtis u. Co., Herr Thomas Briggs, der abenden Dampfböte mit ermäßigtem Pan, wie, 1 
Trennung der Herzothümer von Dänemark willigen täglich auf der Bahn von City nach ſeinem Wohn⸗ Fahrwaſſer abgehen zu laſſen. Der LT occhi, 
müſſe. Mit dieſer Verſton von der ſchl PR hauſe in Hackney fuhr, ift in einem Coupee weiſe aus der umftehenden Annonce erſi 05 Sonia 
holſteiniſchen Geſinnung des Kaiſers ſtimmt es doch Claffe überfallen und während der Fahrt 8 2 7 e un ie Donner ad, 5 hl 
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wenig, wenn der „Abend⸗Moniteur“ fortwährend Wagen geworfen worden. Das Verbrechen wurde waſſer abgehen ſoll. Bie SN von ne zum 
feine Sympathien für Dänemark zu erkennen giebt gegen zehn Uhr Abends dadurch entdeckt, daß ein zum Baden ausgesetzt und um 9 ug lone def 
und täglich verſichert, daß die Unordnung und Ana „ Paſſagier, der auf der Hackney⸗Station einſteige fatıfinden. Für Hin, und Rückel vier den Bet 
chie in Helſtein immer mehr zmehme. „wollte, den Conducteur auf den Zuſtand des Soupes, 1 Biden Aan 0e melde Biel ige 10 
Pi * 8 8 3 5 ’ m ohannis v 1 ' 
— Die Gerüchte von einer Verſtändigung zwiſchen deſſen Wände, Sitze und Boden mit Blut bedeckt Wiedereinſteigen in dahrwafſer an den Da 
Preußen und . l ing zwi waren, aufmerkſam machte. ; b r an den pa an 
ßen und Frankreich über die definitive Lö chte. Kurze Zeit darauf fand] abzugeben find. Salchen männlichen ne e 
des deutſch⸗däniſchen Streits wiederholen ſich; ung man auf der Bahnſtrecke Herrn Briggs liegen mit das Geld für Benutzung einer Badebude 1 von Weſtden 
hngt b ke, beg dee deren in ri tiefen Wunden am Kopfe, die von e ſpigen wollen, hat der humane Herr Komm ndan in 80 
ff f in En ftattfinden würden und für ge- — Nee ſchienen. Der Unglückliche Garn 
550 Schiedsſp uch bes Flſers Moshe Wichtigkeit Bemühungen der e —— indeſſen, trotz der 
Selbſtverſtändlich bedürf i moßgebend ſein ſolle. ſein wieder zu erlan FAR Di Pol n 
ſtätigung Ein hier bas en e der Der heute Nachmittag unc niz mw, en on 
„= b n 
Hr. v. Bismarck als Borbehingung u Buaan 0 haben; 1 einzige Anhaltepunkt für ihre Fer 
1 1 die Beſeitigung des demokratiſchen Miniſteriums e br cas oa vocgefuldene Hit, 
Fee 4 als ſolchen gefordert hätte, wird ente Verſtorbenen aufgeſetzt 7 den Hut des 
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ein Dieb im Stalle anweſend ſein müßte. In Folge 
deſſen ſuchte ſie in allen Ecken und Winkeln des Stalles 
nach, konnte jedoch keine verdächtige Spur finden. Als 
ſie endlich den Deckel eines Futterkaſtens aufhob, ſprang 
plötzlich ein Mann hervor, der die Flucht ergreifen wollte. 
Ihr Verſuch, ihn feſtzubalten, wurde vereitelt, indem fie 
von demſelben einen Hieb gegen die Bruſt erbielt und 
zurückgeſtoßen wurde. Der Entflohene wurde aber ſpäter 
doch feſtgenommen, er war ein alter Bekannter, nämlich 
der Knecht Julius Sauer, welcher früher bei Hinz gedient. 
Die Vermuthung, daß er den am 28. März verübten 
Diebſtahl ausgeführt und ſich jetzt wieder auf irgend eine 
gewaltſame Weiſe in den Stall zum Zwecke des Dieb- 
ſtahls gedrängt hatte, lag nahe. Die gegen ihn einge⸗ 
leitete Unterſuchung beſtätigte dieſe Vermutbung. Vor 
den Schranken des Schwurgerichts geſtand Sauer ein, 
den zuerſt genannten Diebſtahl ausgeführt zu baben, be» 
ſtritt aber, daß er mittels Anwendung von Gewalt in 
den Stall gekommen. Am 4. April wollte er nicht zum 
Zwecke des Stehlens in den Stall gegangen fein; er habe 
nur, ſagte er, einige Sachen, die er vergeſſen, bolen wollen. 
Wenn er kein böſes Gewiſſen hatte, weshalb floh er denn? 
— Die Herren Geſchworenen ſprachen für beide Fälle 
das Schuldig unter Annahme von Milderungsgründen 
über ihn aus. Der hohe Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre, 
zum Ehrenverluſt und zur Stellung unter Polizeiaufſicht 
auf die Dauer eines Jahres. 

II. Fall. Auf der Anklagebank: die unverehelichte 
Renate Schipinowski — wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfall. — 

Eine alte Diebin, die unverebelichte Renate Schipi⸗ 
nowski, wollte am 2. April d. J. der unverebelichten 
Johanna Prätzel einen Beſuch machen. In deren Woh⸗ 
nung angekommen, fand ſie weiter Niemanden, als die 
Wittwe Holz, welche krank im Bette lag. Unter dieſen 
Verhältniſſen hielt ſie die Gelegenheit für günſtig, einen 
neuen Diebſtahl zu verſuchen. Sie öffnete gewaltſam 
einen der Prätzel gehörenden Kaſten, nahm aus demſelben 
eine wollene Mütze, ein Paar Stiefel und eine Quantität 
Baumwolle. Dieſe Sachen verkaufte ſie an einen Trödler 
für 53 Sgr. und vertrank das Geld in Branntwein. 
Der Diebitahl wurde entdeckt. Die alte Diebin kam vor 
das Schwurgericht und wurde auf Grund des Schuldig 
der Herren Geſchworenen wegen ſchweren Diebſtabls im 
wiederholten Rückfall zu einer Zuchthausſtrafe von 
5 Jahren verurtheilt. 


Berlin, 14. Juli. [Der Polen-Prozeß.] Nah. 
dem die geſtrige Sitzung lediglich mit der Verleſung der 
Anklage » Acte ausgefüllt worden, theilte der Präſident 
des Gerichtshofes, Büchtemann, nach Eröffnung der 
heutigen Sitzung mit, daß ſeitens der Direction des 
Zellen Gefängniſſes noch zehn neue Gefängniß-Zellen zur 
Dispoſition geſtellt worden ſeien, wodurch den, vor 
einigen Tagen laut gewordenen Klagen, daß die Deten- 
tion mehrerer Angeklagten in zu kleinen Zellen ihre 
Geſundheit gefährde, Abhülfe geſchehen werde. Der 
Präſident fügte dieſer Minbeilung den Wunſch hinzu, 
daß künftigbin ſolche und ähnliche Klagen nicht in öffent» 
licher Sitzung vorgebracht werden, ſondern daß dieſelben 
im reſſortmäßigen Wege durch eine Anzeige an den 
Präfidenten oder an die Gefängniß »Inſpection erledigt 
werden möchten. Nachdem die Verleſung der Deutſchen 
Anklage bis zu Ende geführt war, erbat ſich der Ange ⸗ 
klagte Graf v. Chotomsti das Wort: In der in Pol. 
niſcher Sprache abgefaßten Anklage ſeien Papiere erwähnt, 
welche in Paris von einem Agenten der Franzöſiſchen 
Regierung in Beſchlag genommen und an die Ruſſiſche 
Regierung ausgeliefert worden ſeien. Von dieſen Papieren 
enthalte dieſe eben verleſene Deutſche Anklage nichts. Da 
dieſe Papiere als Entlaſtungsbeweis für die Angeklagten 
dienen ſollten, ſo müßte in der Weglaſſung der Erwäh⸗ 
nung derſelben eine Beſchränkung der Vertheidigung ge- 
funden werden. Staatsanwalt Mittelſtädt: Er habe 
nicht vollkommen verſtanden, was der Angeklagte mit 
ſeinem Widerſpruch eigentlich bezweckte. Wenn derſelbe 
meine, daß ſich zwiſchen dem Deuiſchen Urtexte und der 
Polniſchen Ueberſetzung irgend ein Widerſpruch befinde, 
fo müſſe derſelbe revidirt werden, wenn die Verleſung 
der betreffenden Stelle erfolgt ſei. Alles was der Angekl. 
geſagt habe, ſchwebe vollkommen in der Luft; er könne 
nicht zugeben, daß die Polniſche Ueberſetzung irgend etwas 
enthalte, was ſich in dem Deutſchen Texte nicht vorfinde. 
Er kenne die Tendenz der Bemerkung des Angeklagten 
nicht und beantrage zur Tages- Ordnung überzugehen. 
Der Präſident erklärte, daß die. Sache bei Verleſung der 
betreffenden Stellen erledigt werden ſollte. — Hierauf 
begann die Verleſung der Anklageſchrift in Polniſcher 
Sprache. Nächſte Sißung Montag. 


Vermiſchtes. 


„„ Berlin. Im Verlage von G. A. König bierſelbſt 
iſt ein intereſſantes kleines Buch erſchienen: „Erinnerun⸗ 
gen an einen deimgegangenen.“ Es iſt dies eine Samm⸗ 
lung von 48 Briefen, die der in der Nacht vom 13. 
zum 14. April vor den Düppeler Schanzen gefallene 
Major von Jena während des ſchleswigſchen Feldzuges 
an ſeine Familie geſchrieben hat. Der Ertrag des Buches 
fällt den Hinterbliebenen der Gefallenen der 1. Komp. 
des 60. Infanterie⸗Regiments zu, der Kompagnie, deren 
Chef der Verſtorbene geweſen war. Die Briefe geben 
zwar keine neuen Beiträge zur Geſchichte des Krieges, 
wohl aber friſche Details aus dem Vorpoſten- und La⸗ 
gerleben und eröffnen einen Einblick in ein kräftiges und 
treues Soldatenherz. Major von Jena, der ſchon ein 
mal in öſterreichiſchen Dienſten bei der Erſtürmung von 
Vicenza ſchwer verwundet worden war, erlag bekanntlich 
feiner vor Düppel erhaltenen Wunde im Johanniter⸗ 
Hoſpital zu Nübel am 16. April. f 

„Ein reicher Privatmann hatte in der vergangenen 
Woche eine Reiſe nach Alſen gemacht, um ſich ein wenig 


über die Kriegsereigniſſe zu orientiren und ſich einige 
kleine Andenken vom Kriegsſchauplatz mitzubringen. Zu 
dieſen gehört auch ein Däniſches Schilderhaus, daß er 
ſich auf Alſen gekauft hat, und aus dem er hier wahr⸗ 
ſcheinlich Zahnſtocher für ſeine Bekannten oder zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken ſchnitzen laſſen will. Als er hier in 
Berlin auf der Bahn ſeine Kriegsbeute abholen wollte, 
wurde ihm jedoch erklärt, daß dies nicht ohne Weiteres 
angehe, da er für das Schilderhaus vorher eine Steuer 
von 7 Thlr. zu erlegen habe. Es wurde daſſelbe nämlich 
für „angeſtrichene Waare“ erachtet und hiernach ver⸗ 
ſteuert. Wonach ſich gleiche Reiſende richten mögen. 
Für dieſe diene auch noch ferner zur Beachtung, daß un⸗ 
beſchädigte Kanonenkugeln und unbeſchädigte Gewehre, 
als Eiſenwaare mit 3 Thlr. pro Centner verſteuert 
werden müſſen, während Granatenſplitter und zerbrochene 
Gewebre für altes Eiſen angeſehen und mit 10 Sgr. 
der Centner zu verſteuern ſind. 


*,* Einer jener entſetzlichen Unglücksfälle, welche früher 
namentlich auf dem Miſſiſſippi zu den ſich mit einer 
gewiſſen Regelmäßigkeit wiederholenden Ereigniſſen ge⸗ 
börten, hat die Stadt New Nork in tiefe Betrübniß ver⸗ 
ſetzt, nämlich das Verbrennen eines Flußdampfſchiffes mit 
Paſſagieren und der Tod von etwa 40 derſelben, welche 
theils ertranken, theils in den Flammen umkamen. Trotz 
der faſt alle Gedanken der Bevölkerung abſorbirenden 
Kriegsereigniſſe, trotz der Gewohnheit, täglich von dem 
Tode vieler Hunderte junger, kräftiger Leute zu hören, 
hat der gewaltſame, gräßliche Tod von 40 Frauen und 
Kindern eine große Aufregung hervorgerufen, und man 
wendete ſich ſchaudernd von der Beſchreibung der gräß⸗ 
lichen Scenen auf dem Schiffe ab. Der noch neue 
Dampfer „Berkſhire“, eines der eleganteſten und ſtärkſten 
Boote, welche den Hudſon befahren, fuhr am 8. Juni 
von Hudſon nach New⸗York, als gegen 10 Uhr Abends, 
da ſich das Boot in der Nähe von Rondout befand, an 
ſeinem Bord Feuer ausbrach. Die Urſache deſſelben iſt 
nicht genau bekannt, doch vereinigen ſich die meiſten An⸗ 
ſichten dahin, daß das Feuer unter mehreren Ballen Heu 
entſtand, die einen Theil der Ladung ausmachten. Der 
Wind wehte ſtark und die Flammen griffen raſch um ſich. 
Die meiſten Paſſagiere waren zu Bett gegangen, und von 
den in der unteren Kajüte befindlichen entkamen nur 
Wenige, ſo raſch ſchnitt ihnen das Feuer die Flucht ab. 
Der Lootſe Riggs blieb trotz der um ihn wüthenden 
Flammen tapfer auf ſeinem Poſten am Steuerrade und 
richtete den Lauf des Schiffes gegen das Ufer, in deſſen 
Nähe das Boot aufrannte. Die Paſſagiere waren faſt 
ſämmtlich in ihren Nachtkleidern, ohne Geld oder ſonſtiges 
Eigenthum. Diejenigen, welche ſchwimmen konnten, 
retteten ſich, Andere ſprangen mit aus Kork gefertigten 
„Lebensrettern“ in den Strom und ließen ſich von der 
Fluth treiben, während die in den unteren Räumen be⸗ 
findlichen Perſonen erſtickten. Es herrſchte eine entſetz⸗ 
liche Verwirrung. Frauen ſchrieen und umklammerten 
krampfhaft ihre Kinder, Männer ſuchten ihre Frauen zu 
tröſten. Ein Mann ſprang mit Frau und Tochter in 
den Fluß, vermochte aber nicht, ſich über Waſſer zu halten, 
und ſie ertranken. Eine Frau klammerte ſich an die 
Seite des Bootes feſt, aber eine zur La dung gehörige 
Quantität Butter, welche durch das Feuer geſchmolzen 
war, floß auf ſie herab, — ſie mußte loslaſſen und ver⸗ 
ſank. Es befanden ſich ungefähr 130 Perſonen an Bord 
des Berkſhire, und es war, wie das überhaupt auf Hud⸗ 
fon-Dampfern nie geſchieht, keine Paſſagierliſte aufge⸗ 
nommen worden. Es läßt ſich daher nur annähernd die 
Zahl der Verunglückten auf 40 Perſonen angeben. Ueber 
20 Leichen, meiſtens Frauen und Kinder, ſind bereits 
gefunden worden und man ſucht noch immer. Die ge⸗ 
retteten Paſſagiere wurden von den Bewohnern des Ufers 
auf Freundlichſte behandelt. Die Behörden ſind be⸗ 
ſchäftigt, die Sache zu unterſuchen, da eine Fahrläſſigkeit 
vorzuliegen ſcheint. — Faſt gleichzeitig verſank in der 
Nähe von New. Jork der Dampfer „Stamford“, aber 
glücklicher Weiſe am hellen Tage und fo nahe am Ufer, 
daß ſämmtliche Paſſagiere mit dem bloßen Schreck davon 
kamen. Das Schiff ſank in drei Minuten, und der größte 
Leichtſinn des Steuermanns war die Urſache. Es ſollte 
im Intereſſe des Publikums ein Beiſpiel an Leuten 
ſtatuirt werden, welche das Leben der ſich ihnen anver- 
trauenden Paſſagiere in ſolcher Weile gefährden. In 
England zieht man ſie zur Rechenſchaft, entzieht ihnen 
die Erlaubniß, Schiffe zu ſteuern, und ſperrt ſie ein. 
Hier iſt eine ſolche Erlaubniß nicht nöthig, und wenn 
der Eigenthümer eines Dampfſchiffes gerade Luft hat, 
ſo macht er einen Jungen, der geſtern noch das Amt 
eines Feuerſchürers bekleidete, heute zum Steuermann, 
Ingenieur oder Kapitain. 


Die Nachricht, daß die Preußen nach Alſen über⸗ 
geſetzt ſeien, rief in einem Hotel in Hannover an der 
Tafel, wo dies Ereigniß freudig gefeiert wurde, folgen⸗ 
den Trinkſpruch hervor: „Tod den Dänen und allen 
denen, denen Dänen koſten Thränen!“ 


Kirchliche Nachrichten vom 4. bis 11. Juli 


— (Schluß.) 
eil. Leichnam. Getauft: 
in Langefuhr Tochter Clara Emilie. Aufſeher Schlicht 
Tochter Martha Helene. Gutsbeſitzer Cuno in Neu⸗ 
ſcholtland Sohn Ernſt Emil. Kaufmann Seeger in 
Langefuhr Tochter Anna Johanna. Lehrer Gratz in Lange» 
fuhr Sohn Paul Franz Max. 

Aufgeboten: Hofbefiger Ernſt Herrmann Schultz 
mit Igfr. Theodore Jeanette Friederike Reinick in Fange⸗ 
fuhr. Fuhrmann Jul. Aug. Jacob Kähler mit Sfr. 
Wilhelmine Henriette Butſchkowski in Langefuhr. 

Geſtorben: Gaſtwirth Lorenz in Jeſchkenthal Sohn 
Auguſt Franz, I M., fehlender Herzſchlag. Hofphotograph 
Buſſe in Augen bringe Ds Kogler Mana "Sara 
Margarethe, 10 M., Zahndurchbruch. GE 


Kaufmann Barg 


Himmelfahrts⸗ Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Material-Händler Drews Tochter Martha 
Clara Eliſabeth. 

Geſtorben: Schiffskapitain Gronmeyer unget. Sohn, 
4 T., allgemeine Lebensſchwäche. 

St. Nicolai. Getauft: Schuhmachergeſ. Wagner 
Sohn Felix Philipp. Schmiedegeſ. Drazgowski Sohn 
Albert Julius. + 

Aufgeboten: Schuhmachermſtr. Herrm. Carl Julius 
Wulff mit Jgfr. Leonore Louiſe Wilhelmine Schöwel. 

Geſtorben: Schneidergeſ. Aug. Olſchinski, 28 J., 
Lungenſchwindſucht. Brettſchneidermſtr. Carl Friedrich 
Wilh. Schmidt, 43 J., Lungen⸗Entzündung. Schuh⸗ 
machergeſ. Borkoweki Sohn Otto Herrmann, 1 J. 2 M., 
Brechdurchfall. Schuhmachermſtr. Sannemann Sohn 
Paul Heinrich, 1 J. 4 M., Abzehrung. 5 

St. Joſeph. Getauft: Kupferſchmiedemſtr. 
Jasznewski Tochter Adelheide Margaretha. Tapezierer⸗ 

eh. Sklomeit Sohn Paul Albert. Invaliden Sergeant 
Kubn Tochter Bertha Louiſe Martha. 

Geſtorben: Sattlermſtr. Reski Tochter Auguſte Marie 
Franziska, 3 M. 14 T., Abzehrung. Bernſteindrechsler 
Hopp nothgetaufter Sohn, 33 Stunden, Frühgeburt. 

St. Birgitta. Getauft: Schiffszimmergeſell 
Wieſe Tochter Anna Clara. Schiffszimmergeſell Klinski 
Tochter Martha Johanna. Lederzurichter Tiſchkowski 
Sohn Amandus Johannes. Werftſchreiber Behrend Tochter 
Clara Anna Helene. Seefahrer Gutzner Sohn Silverius 

aul Oscar. Schuhmachergeſ. Krüger Sobn Johann 
Robert Wilhelm. Knopfmachergeſ. Kowalski Tochter 
Johanna Birgitta. 


Schiſfs-Rapport aus Ueufahrwaſſer. 
Geſegelt am 15. Juli. 
Burletſon, Emerald, n. Shields, m. Holz. 
Geſegelt am 16. Juli: 
Smith, Concord; u. Watſon, Margareth, n. Hart 
lepool, m. Holz. 
Nichts in Sicht. Wind: NO. 


Horſen- Verkaufe zu Danzig am 16. Juli. 

Weizen, 500 Laſt, 132. 33pfd. fl. 440; 131.32 pfd. 
fl. 4224, 435; 130. 3 1pfd. fl. 420, 425; 128. 29pfd. 
fl. 400; 128pfd. fl. 395; 126, 127pfd. fl. 388, 
Alles pr. 85pfd. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 16. Juli. 
Weizen 124 —131vfd. bunt 61—68 Sgr. 

125 —133pfd. hellb. 64— 73 Sgr. pr. 85pfd. Z.⸗G. 
Roggen 120 —128pfd. 38— 41 Sgr. pr. 818 pfd. 3.-G. 
Erbſen weiße Koch⸗ 46 —47 Sgr. 

do. Futter⸗ 43—45 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —112pfd. 31—33 Sgr. 
große 112—118pfd. 33—36 Sgr. 
Hafer 70 —8opfd. 24—26 Sgr. 
Spiritus 15 Thlr. 


. ͤ ccc 

Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
. vom 13. bis incl. 15. Juli: 

1321 Laſt Weizen, 625 Laſt Roggen u. 13 Laſt Erbſen. 
Waſſerſtand 7 Fuß 5 Zoll. 


Anger ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Rittergutsbeſ. Graf Zech⸗Borkusrode a. Schloß 
Goſſeck, v. Braunſchweig a. Serchow u. Elert a. Groß 
Noſſin. Die Kaufl. Kriſteller, Kunze u. Bauer a. Berlin 
u. Gerber a. Schweinsfurch. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Runge, Meves u. v. Fielitz a. Berlin, 

Silbermann a. Fürth, Willkomm a. Bremen u. de Friec 


a. Hemer. 
Walter's Hotel: 

Lieut. u. Rittergutsbeſ. Schröder a. Groß Paglau. 
Die Gutsbeſ. Dähling a. Putzig, Skerle a. Stuhmerfelde, 
Wenske n. Fam. u. Herrmann a. Bromberg. Lehrer 
Möllinger u. die Kaufl. Imberg. Schulz, Peterſen und 
Müllerheim a. Berlin. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Sommerfeld u. Kauffmann a. Berlin, 
Weinſchenk a. Schambach, Schmidt a. Leipzig u. Sello 
a. Elberfeld. Fräul. Baltguweit a. Johannisburg. 


Hotel drei Mohren: 


Die Kaufl. Crasmus a. Wittenberg, Conicke aus 


Memel, Moritzſohn u. Lichtenberg a. Berlin, Pich aus 
Stettin, Eicke a. Thorn, Ziethen a. Magdeburg u. Krebs 
a. Breslau. Die Rittergutsbeſ. v. Poſanski a. Wall⸗ 
hauſen u. Barnowski a. Rheda. Gutsbeſ. Keiſer aus 
Stuhm. Fabrikbeſ. Cohn a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 
Die Kaufl. Bry a. Bromberg, Mentzel a. Aachen 
u. Grünfeldt a. Hamburg. Landſchaftsmaler Gordack 
n. Gattin, Polizeirath Möbius n. Fam. u. Apotheker 
Schlüter n. Gattin a. Königsberg. Graf v. Dehnhoff 
a. Berlin. Kapitain Kuhn a. Stralſund. Lithograph 
Altmann a. Dresden. Kammerherr Graf Leibitz v. Piwnicki 
n. Dienerſchaft a. Marienburg. 
Deutſches Haus: 
Die Gutsbeſ. v. Zelewski n. Fam. a. Seelau und 
v. Borzyskowski a. Mſüzewitz. Die Kaufl. Pieck aus 
Poſen u. Schultz a. Königsberg. 


Vietoria - Theater. 


Sonntag, den 17. Juli. Moderne Vagabonden. 
Poſſe in 3 Akten und 7 Bildern von S Muſik 
von Marter, 

Montag, den 18 Jull. Ein Arzt. Luſtſpiel in 
1 Ait von heſſe. Erlunerungsblätter aus 
dem Künſtlerleben. Poſſe in 5 Abtheilungen. 

eo. ze. Unſchuld. Poſſe in 1 Akt von 

A Ohl. 


Montag, den 18. d. M., Abends 7 ÜUthr, geht das Dampfſchiff „Blis 


9 Uhr von Fahrwaſſer zurück nach der Stadt. 


Tabaksladen am Johannisthore. 


haft aus, so dass von nah und fern, besonders aus grossen 


Billige Badegelegenheit für unbemittelte 


14% als 
und 


U 
8 7 2 [4 
vom Johannisthore nach Fahrwaſſer ab, verweilt dort eine Stund 


2 n. 
Das Paſſagiergeld hin und zurück beträgt für Erwachſene 2 %. pro Perso 
Für Kinder unter 8 Jahren 6 * 22 pro 92011 & co. 
Billets, ohne welche kein Zutritt geſtattet iſt, ſind zu haben bei den Herren zei 
Lande 
Das Benutzen der für das Militair aufgeſtellten Badebänke auf dem angeſchwemmten . unenthe 


efterplatte und Weichſelmünde iſt von dem Herrn Kommandanten von Weichſelmünde 9 1 
geſtattet worden. Alex. Gibson“ 0 


22... ͤ c. 
bas Pädagogium Ostrowo bei Filehne an der "yore 
eine Lehr - Erziehungs - Anstalt auf dem Lande, nimmt Knabe 8810, 
vom 7. Lebensjahre auf, und fördert sie bis Prima eines je Klee. 
obe 


wachung bei Anfertigung von Schularbeiten, und wissen 7 
Nachhülfe von 18 Lehrern, — Isolirung von allen schädlichen 7 rtheil ; 


4 - wo 
der Stadt, gesunde Landluft und Nahrung zeichnen Oste S diem 


8 1 8 72 a jew“ 
Berlin, Breslau, Danzig, Königsberg, Wien, Triest, selbst aus Re 


Zöglinge jeden Alters hingesandt werden. Die Anstalt hat auge 
Berechtigung, Zeugnisse Zum einjährigen Militaig ch. 


3 Pension 200 Thlr. Gedr. Nachrichten unenige or: 
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Ein geſundheitsbefördernder Liqueur! 
Unter den vielen Liqueur- Fabrikanten der neueren Zeit zeichnet ſich de 
N. F. Daubitz zu Berlin combinirte und nach ihm benannte 


N. F. Daubitz ſche Kräuter Liqueur ana 


durch die wohlthuende Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bed! 
Blutbildung aus, wie dies aus dem nachfolgenden Anerkennungsſchreiben hervorgeht⸗ 


Geehrter Herr Daubitz! 


Seit 11 Jahren litt ich an Verſtopfung, Stechen auf der Bruſt, Gren 
Schwäche und Hämorrhoidalleiden, vergebens brauchte! 0 
fiel mir beim Leſen der Zeitung ein Atteſt auf, welches den R. F. Daubitz' chen an te 

In meinem größten Leiden, denn feit zehn 
das Bett nicht verlaſſen, machte ich einen Verſuch mit einer Flaſche R. F. Daubib een 
Liqueur, und kann jetzt zu meiner größten Freude, nach dem Gebrauch von 6 Fealcſtellt chen · 


allgemeine 


Liqueur auf's Wärmſte empfahl. 


Ihnen mittheilen, daß ich faſt vollſtändig von meinen Leiden herge rau 
und nicht aufhören werde, Ihren Liqueur als Präſervativ weiter zu Bun 
Im Intereſſe aller ähnlich Leidenden gebe ich Vorſtehendes gern zur Veröffen 


Wygodo-Krug bei Miloslaw, 
1. April 1864. 


Autoriſirte Niederlagen des R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Ligueurs bei: 
Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
Jul. Wolf in Neufahrwaſſer, 


Ad. Mielke in Prauſt, 
Hildebrandt in Zuckau, 
E. Rohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, 


e eee 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


150 6| 335,87 | + 13,3 | NNW. friſch, bewölkt. 
16680 337,59 13,1 | N. mäßig, hell u. ſchön. 
12 337,76 15,8 NNO. ſchwach, do. 


Ueber die vorzüglichen Eigenſchaften des: 


ROBLAFFECTEUR 


approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußland, Belgien, 
verweiſen wir des Weiteren auf die bei allen Depoſitairen 
vorräthige Brochüre über die vegetabiliſche Heilmethode 
des Dr. Boyveau-Laſfecteur. 

Der Rob Laffecteur, deſſen Wirkſamkeit ſeit faſt 
einem Jahrhundert anerkannt tft, iſt ein blutreinigender 
vegetabiliſcher Syrup, leicht verdaulich und von ange⸗ 
nehmem Geſchmack. — Dieſer Rob wird von den Aerzten 
aller Länder empfohlen zur Heilung der Hautkrankheiten 
ſowie im Allgemeinen der, aus verdorbenen Säften und 
dem Blute entſpringenden Leiden. Den Syrups aus 
Sarſaparille und Seifenkraut ꝛc. weit überlegen, erſetzt 
der Mob den Leberthran und das Jod⸗Kalium. 

Der Rob Laffecteur — nur dann autorifirt und 
als ächt garantirt, wenn er die Unterſchrift Giraudeau 
de St. Gervais trägt, — iſt namentlich erſprießlich 
um neue und veraltete anſteckende Krankheiten, ohne 
Anwendung mercurieller Subſtanzen gründlich und 
raſch zu heilen. 

Zu finden: Berlin bei Grunzig u. Co. 
Königsberg bei J. B. Oſter. 


General⸗Depöt in Paris, 12 rue Richer. 
Vor Fälſchung wird gewarnt. Jedes⸗ 
mal den Streifen verlangen, welcher 
den Stöpſel bedeckt und die Unterſchrift: 
„Giraudeau dest. Gervais“ trägt. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
* 


Dr. Beheim- Schwarzbach, Königl. 


J. B 
Louis 


Dire 


5 —— 
. O 


1 vom 


en / 


Krün 


Tag 


4 


Hochachtungs voll 
Stein, 


er 
berittener Grenz Kalle) 


. Froſt in Meme, 
euenborn in Kaliſ 


An 9 elegen ben, 11 ein 
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für die Provinz . 
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en, eiſt 
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